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Nr. 488. Mittan: Ausgabe. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die in Nr. 28 des Reichs⸗Geſetzblattes ver⸗ 
kündete Kalſerliche Verordnung vom 13. October d. Is., durch welche 
der Reichstag berufen iſt, am 27. October d. Is. in Berlin zuſammen 
zu treten, wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Benachrichtigung 
über den Ort und die Zeit der Eröffnungsſitzung in dem Bureau des 

Reichstages, Lelpzigerſtraße Nr. 4, am 26. October in den Stunden 
von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, und am 27. October Vor⸗ 
mittags von 8 Uhr ab offen liegen wird. 

In dieſem Bureau werden auch die Legitimatlonskarten für die 
Eröffnungsſitzung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen 
in Bezug auf dieſelbe gemacht werden. 

Berlin, den 18. October 1875. 


Das Reichskanzler Amt. 


Delbrück. 
c ⁰ꝛ ..... ꝗ˖ dd .... 


Deutſchland. 

Berlin, 19. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
könialich däniſchen Capitän der Infanterie v. Linnemann den königlichen 
Kronen Orden dritter Klaſſe, ſowie dem königlich griechiſchen Premier ⸗Lieute⸗ 
nant a. D. Rangabs zu Athen und dem bisherigen Conſul des Deutſchen 
Reiches, Eduard Sutthoff zu Narva, den löniglichen Kronen ⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſlät der König hat den bisherigen Schloßhauptmann von Königs⸗ 
Wuſterhauſen, Kammerherrn Grafen Eduard v. Haejeler zum Vice⸗Ober⸗ 
Schloßhauptmann; den Staatsprocurator Lützeler in Coblenz zum Ober⸗ 
Procurator bei dem Landgericht in Elberfeld, ſowie den Kreisrichter a. D. 
Hans Ferdinand Arthur v. Hagen zum Garniſon⸗Auditeur in Magdeburg 
ernannt. 

Dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Carl Hermann Lange in Inſterburg iſt das 
Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. Am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium 
in Berlin it der ordentliche Lebrer Dr. Ludwig Schuhmacher zum Ober: 
Lehrer beſördert worden. — Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. Klingel⸗ 
ar in Amöneburg ift unter Anweiſung des Wohnſitzes in Kirchhain zum 

reis⸗Phyſikus des Kreiſes Kirchhain ernannt worden. (Reichsanz.) 

Gewinn -Liſte der 4. Klaſſe 152. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotter ie 
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— Berlin, 19. October. [Vom Bundesrath. — Sociale 
Frage. — Sanitäre Convention. — Juſtizeommiſſion. — 
Stein⸗Denkmal.] Für morgen iſt eine Plenarſizung des Bundes⸗ 
rathes anberaumt und es werden durch dieſelbe u. A. die Steuergeſetze 
zum Abſchluß gebracht werden. Damit gelangen denn die erſten Vor⸗ 
lagen für den Reichstag zur Berathung an denſelben. Im Gegenſatz 
zum vorigen Jahre find bis jetzt noch keine Entwürfe feſtgeſtellt; man 
wird ſich erinnern, daß bei dem Zufammentritt des letzten Reichstages 
bereits 14 Vorlagen den Abgeordneten behändigt werden konnten; trotz 
alledem war eine Verzögerung der Seſſion bis zum Januar nicht zu 
umgehen. Eine Wiederholung dieſer immerhin mißlichen Lage wird 
alſo in der bevorſtehenden Seſſion ſich gleichfalls nicht vermeiden laſſen, 
wenn auch der Umfang der Arbeiten für diefelbe noch nicht feſtſteht. 
— In biefigen unterrichteten Kreiſen iſt Nichts davon bekannt, daß, 
wie Zeitungsangaben wiſſen wollen, die Reichsregierung mit der Vor⸗ 
legung einer, die Handelspolitik oder die fociale Frage berührenden 
Vorlage umgehe. Man wird ſich erinnern, daß in Bezug auf die 
letztere nach der vorjährigen Verwerfung des Entwurfes über die Bil⸗ 
dung gewerblicher Schiedsgerichte und die Beflrafung des Contraclbruches 
ſchon davon die Rede war, für die folgende Seſſion Geſetze in aͤhnlicher 


die Lage der Arbelter. Wie bereits mitgetheilt worden iſt, haben dieſe 


geraume Zeit erfordert. 


welche durch Schiffe eingeſchleppt werden können. Die 


die Beobachtung einer Quarantaine für einige türkische 
andrerſeits die Inſpielrung ankommender Schiffe 
um das Vorhandenſein anſteckender Krankheiten zu 
beziehungsweiſe ſofort Maßregeln dagegen zu ergreifen. 


Die Geſchäftsordnung für den deutſchen Reichtstag hat N 

0 
iſt jetzt durch den Bureau ⸗Director des Reichstages, Geh. Rath Kappel, 
eine berichtigte Ausgabe der Geſchäftsordnung veranſtaltet worden, 
welche dem Reichstage zur Annahme vorgelegt werden wird. — In 
der Juſtizcommiſſion des Reichstages wird man vorausſichtlich bis zum 6 
Beginn der Seſſion die erſte Letung des Gerichts⸗Verfaſſungsgeſetzes Spalten langen Artikel ſo verwundert thut, als ob dem Leiter der 
nicht beendigen können, zumal da die vorbereitete Einbringung zahl⸗ 


während der letzten Seſſton mehrfache Veränderungen erfahren. 


5 ſprießlich iſt, die Oberhand gewinnen mogen.“ 


Richtung vorzubereiten. Hierauf bezogen ſich die angeſtellten Erhebungen über 


Erhebungen ein ſehr umfangreiches Materlal geliefert, deſſen Sichtung 
Es iſt in mehrfacher Beziehung Grund zu 
der Annahme vorhanden, daß dieſe Materie den nächſten Reichstag 
noch nicht beſchäftigen wird. — Die dem Bundeskathe in der letzten 
Sitzung vorgelegte Convention sanitaire Internationale bildet 
ein ziemlich umfangreiches Actenſtück in franzöſiſcher Sprache, welches 
ſich an die Abmachungen auf dem Wiener internationalen Santtäts⸗ 
Congreß anlehnt. Es handelt ſich um die Ergreifung ſolcher Maß⸗ 
regeln gegen anſteckende Krankheiten, namentlich gegen die Cholera, 
Convention 
will nach einem doppelten Syſtem verfahren, und zwar 159 8 
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reicher Anträge die Berathungen erheblich in die Länge ziehen möchte, f 
Gleich nach Conſtituirung des Haufes wird dem Reichstage das Geſetz 
vorgelegt werden, welches das damit abgelaufene Mandat der: Zuftize 
Commiſſion verlängert. — Für die feierliche Enthüllung des Stein⸗ 
Denkmals ſind in letzter Zeit ſeitens des Comites noch einige Feſt⸗ 5 
ſetzungen zu dem Programm beſchloſſen worden. Zur Aufnahme Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und des Hofes wird ein neues Kaiſerzelt (an 
Stelle des bereits vorhandenen) hergerichtet. Zu beiden Seiten deſſel⸗ 
ben wird eine Tribüne mit je 60 Sitzplätzen errichtet, außerdem wer⸗ 
den noch Podien mit einigen 100 Stebplätzen angebracht. In den 
Grundſtein werden u. A. noch aufgenommen gebundene Exemplare der N 
Pertzſchen Schriften über Stein, der Geſetzſammlung von 1806 bis 
1808, die am Schluſſe des 3. Bandes von Gneiſenaus Leben ent⸗ 
haltene Mittheilung über den Vertrag von Tauroggen. 


er Berlin, 19. October. [Der Geſundheitszuſtand des 
Reichskanzlers. — Deutſchland und Italien im Cultur⸗ 
kampf. — Die baieriſche Kriſis. — Die Reichs juſtiz⸗Com⸗ 
miſſion. — Fürſt Bismarck und die Reichstags maforftät.] 
Ein hieſiges Wochenblatt, welches ſich gutem Vernehmen nach der Mit⸗ 
theilungen des Geh. Ober⸗Reg.⸗Rathes Wagener zu erfreuen hat, ver⸗ 
ſichert nach der Rückkehr deſſelben aus Varzin in einem bemerkens⸗ 
werthen Artikel unter dem Titel: „Er geht nicht!“ Daß es dem Reichs 
kanzler gelungen, „diejenigen geiſtigen und körperlichen Kräfte wieder 
zu gewinnen, die unentbehrlich ſind für die Erhaltung ſeiner nahezu 
übermenſchlichen Machtſtellung.“ Der Artikel fährt fort: „Wenn da 
her die officidfe (2) Preſſe jetzt dasjenige behauptet, was fie früher 
beſtritt, daß nämlich die Nele des Kanzlers nach Italien aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten unterbleibe, fo iſt dieſe Erklärung ein Act derjenigen 
Höflichkeit, welche ſich für die Motivirung eines abſchlägigen Beſcheides 
eines ſchonenden Vorwandes bedient .... Nachdem die italieniſche 
Regierung ſich hartnäckig geweigert, fi dem Culturkampf der deutſchen 
Regierung anzuſchließen, iſt es begreiflich, daß der Reichskanzler ſich nicht zu 
einer Regierung hingezogen fühlt, welche ſeinen Feinden die letzte und ſicherſte 
Schutzveſte gewährt.“ Die Enthüllung ſchließt mit der ſeltſamen Er⸗ 
klärung: „Im Intereſſe Deutſchlands hoffen wir zweierlei, erſtens, daß 
die Anwandlungen, welche den Reichskanzler im Frühjahr dieſes 
Jahres befallen haben, ſeine Parteigänger auch in fremden 
Staaten zu verfolgen, nicht mehr zurückkehren mögen, und 
zweitens, daß diejenigen Mitglieder in Deutſchland, welche einſehen, 
daß der confeſſionelle Kampf für keine von Beiden auf die Dauer er 
Ob dieſer letzte Paſſus 
irgend eine Bedeutung in Anſpruch nehmen darf, das zu unterſcheiden, J 
find auch diejenigen unvermögend, welche ſonſt die wechſelnden Wind⸗ 
richtungen aus oberen Regionen zu qualificiren im Stande ſind. Man 
wird gut thun, die Mittheilungen als individuell zu nehmen und nur 
jene in Betracht zu ziehen, welche über den Standpunkt Italiens zur 
Kirchenfrage und über den Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck 
handeln. Was letzteren anbelangt, ſo wird heute von kundiger Seite 
die erfreuliche Mittheilung gemacht, daß eine erhebliche Beſſerung in 
Befinden des Fürsten eingetreten iſt und daß er in gewohnter 
Weiſe mit dem Geh. Leg,⸗Rath Dr. Bucher den Staatsgeſchäften ob⸗ 
liegt. Damit will jedoch nicht geſagt ſein, daß der Reichskanzler ſo⸗ 
weit gekräftigt iſt, um der Eröffnung des Parlaments beiwohnen zu 
können. Der Staatsminiſter v. Delbrück wird ohne Zwelfel ſchon in 
Kenntniß geſetzt fein, daß er mindeſtens während der erſten Sitzungs⸗ 
wochen des Reichstages ſeines Amtes als Stellvertreter des Reichs⸗ 
kanziers zu walten haben wird. Ob ſich dieſe Function auch auf die 
Verleſung der Thronrede im weißen Saale erſtrecken wird, hängt von 
dem Befinden des Kaiſers nach der Rückkehr aus Italien ab. In 
Betreff der Haltung der italieniſchen Regierung der römiſchen Curie 
gegenüber ſtimmen namentlich jene Correſpondenzen mit den obigen 
Mittheilungen überein, welche die Anſichten der leitenden italieniſchen 
Kreiſe widerſpiegeln. Eine ſolche Florentiner Correſpondenz, in einem 
hieſigen liberalen Blatte, die ſich der „allercompetenteſten“ Mitthei⸗ 
lungen rühmt, ſagt u. A.: „Fürſt Bismarck iſt ein viel zu practiſcher 
Staatsmann und kennt die italteniſchen Verhältniſſe viel zu genau, 
um nicht zu wiſſen, daß das Verhältniß Italiens dem Vatican gegen⸗ 
über ein ganz anderes, als das Deutſchlands iſt, und daß die italie⸗ 
niſche Regierung beim beſten Willen der römiſchen Curie gegenüber 
nicht jene energiſche Haltung befolgen kann, die für Deutſchland moͤg⸗ 
lich iſt. Ueberdies fühlt ſich die deulſche Regierong ſtark genug, ihren 
Culturkampf mit der römiſchen Curie allein auszufechten, und bedarf 
weder der Bundesgenoſſenſchaft Italiens noch irgend einer andern 
Macht, um ſchließlich ſiegreich aus dieſem Kampfe hervorzugehen. — 
Baieriſche Reichstags⸗ und Landtags⸗Mitglieder haben bereits vor 2 
Tagen hierher telegraphirt, daß der König die Entlaſſung des Mini⸗ 
ſteriums nicht annehmen und die Auflöſung des Landtages dadurch ver? 
ſchoben werde, daß am 20. die Vertagung deſſelben erfolgt. Es handelt 
ſich alſo offenbar nur um ein Proviſorium, welches jedoch für die Dauer 
der Reichstags ſeſſton bemeſſen zu fein ſcheint. Die baieriſchen Mitglieder 
der Reichsjuſtiz Commiſſion werden gegen Ende dieſer Woche hierher 
zurückkehren. Ohne Zweifel erfolgt die Feſtſtellung des Berichts, welchen 
die Commiſſion bei dem Zuſammentritt des Reichstages in einer der 
erſten Plenarſitzungen über ihre Thätigkeit zu erſtatten hat. Der 
Reichstag wird bei dieſer Gelegenheit in der Lage ſein, weitere Be⸗ 
ſchlüſſe über die Geſchäftsbehandlung der Juſtizgeſetze zu faſſen. Wie 
ſich die Bundesregierungen zu dieſer Frage ſtellen werden, darüber 
verlautet noch nichtz. Aeußerem Vernehmen nach iſt man in ihren 
Kreiſen geneigt anzunehmen, daß es in dieſer Seſſion nicht zu dem 
von den angeſehenſten liberalen Organen befürchteten Conflict zwiſchen 
dem Reichskanzler und der Majorität des Reichstages kommen dürfte. 
Den reichsfeindlichen Parteien wird dieſe Nachricht allerdings einiges 
Unbehagen bereiten. Die Ultramontanen haben namentlich darauf 
gerechnet, daß der Fürſt in der wirthſchaſtlichen Politik bereits das 
Stichwort gefunden habe, welches in weiteſten Kreiſen verſtanden 
und als Mauerbrecher gegen die Majorität des Reichstages verwendet 
würde. Im Bundesrathe wird man indeſſen die Intentionen des 
Reichskanzlers beſſer als in den Conventikeln der Schwarzen und der 
Feudalen kennen. Und ſo mag ſich die „N. L. C.“ beruhigen, welche 
über unſere neulichen Mittheilungen aus clericalem Lager in einem 


„N. L. C.“ die angeführten Thatſachen völlig unbekannt wären. 


D. R. C. [Der deutſche Landwirthſchaftsrath] dat beute feine 
Sitzungen im Marmorſaale des Abgeordnetenhauſes eröffnet. Den Vorſitz 
batte an Stelle des durch Unwohlſein behinderten Präſidenten Herrn von 
Wedell⸗Malchow, deſſen Stellvertreter, Landes⸗Oekonomie⸗Rath Griepen⸗ 
kerl, übernommen. Derſelbe eröffnete die Sitzung um 10% Uhr zunächſt 
mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, die übrigen deutſchen Fürſten und 
die Senate der freien Hanſaſtädte, in welches die Verſammlung begeiſtert 
einſtimmte. Die Verſammlung beauftragte ſodann ihren Vorſtand, dem 
Kronprinzen zu deſſen heutigem Geburtstage ihre Glückwünſche darzubringen, 
in gleicher Weiſe auch ihrem Präſidenten, Herrn v. Wedell⸗Malchow, ihr Be⸗ 
dauern auszudrücken, daß derſelbe durch Krankheit behindert ſei, den Ver⸗ 
handlungen beizuwohnen. Ferner wurde der Vorſtand beauftragt, dem Präſi⸗ 
dium des Abgeordnetenhauſes den Dank auszudrücken, daß daſſelbe dem Land: 
wirthſchaftsrathe für feine diesjährigen Verhandlungen Aufnahme gewahrt. 
Die Präſenzliſte wird feſtgeſtellt und ergiebt, daß 54 Mitglieder aus allen 
Theilen Deutichlands anweſend find; noch nicht vertreten find die Reichslande 
Elſaß und Lothringen, Schaumburg⸗Lippe, Reuß ä. L. und Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen. — Der Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
beiten, Dr. Friedenthal, hat dem Präſidium Kenntniß gegeben, daß er 
einigen Sitzungen der Körperſchaft beiwohnen werde. Als Vertreter des 
Handelsminiſters wohnt den Verhandlungen Geh. Reg.⸗Rath Dr. Stüve 
bei. Zu Schriftführern werden ernannt die Herren Oekonomierath Korn, 
Dr, Adami, Seneral⸗Secretär Dr. Weidenbammer und General⸗Secre⸗ 
tär Merklin. Für das Triennium von 1875 bis 1877 wird das bisherige 
Präſidium, welches beſteht aus den Herren General-Ritterſchafts Director 
v. Wedell⸗ Malchow als Präſidenten, Landes Oekonomie⸗Rath Griepen⸗ 
kerl⸗Braunſchweig als erſten Vicepräſidenten, Fehrn. Nordeck zur Rabenau 
und Friedelbauſen als zweiten Vice eräſidenten, wiedergewählt, und iſt ſomit 
die Verſammlung conſtituirt. Dieſelbe beſchließt ferner, die geſchäftlichen 
Mittheilungen ſowie die Berichte des bisberigen Vorſitzenden über die Aus⸗ 
fübrungen der Beſchlüſſe der vorigen Verſammlung ꝛc. bis zu dem in Ausſicht 
ſtehenden Erſcheinen des Präfidenten, Herrn v. Wedell, zu vertagen. Hier⸗ 
auf tritt die Verſammlung in die Tagesordnung ein, deren erſter Gegenſtand 
die Zolltariffrage iſt und zwar die Unterſuchung der berechtigten An⸗ 
e der Landwirtpſchaft in Bezug auf den Zolltarif. Als Referent 

ür dieſe Frage fungirt Profeſſor Richter⸗Tharand. Derſelbe verweiſt zu⸗ 
nächſt auf die große Bedeutung, welche dieſe Frage gerade im gegenwärtigen 
Augenblicke habe. Er perſönlich ſtehe vollkommen auf dem Boden des Frei⸗ 
bandels, könne aber trotzdem jetzt noch nicht empfehlen, daß der deutſche Land⸗ 
wirthſchaftsratb ſchon in dieſem Augenblicke einen in Details gebenden Be⸗ 
Dun falle. Die deutſche Landwirthſchaft habe ſchon ſeit Jahren das Frei⸗ 
ſandelsprinzip auf ihre Fahne geſchrieben und zwar zu ihrem und des Lan⸗ 
des Wohl. Die landwirthſchaftlichen Producte genießen keinen Zollſchutz, und 
dieſelben Erzeugniſſe des Auslandes gehen zollfrei ein. Dagegen genießen 
alle anderen Dinge, welche der Landwirt für feinen Betrieb braucht, Schutz⸗ 
zoll, und dieſe ſo begünſtigten Gewerbe gerathen dadurch in die Lage, Capi⸗ 
tal und Arbeitskraft durch Zahlung höherer Zinſen und höheren Lohnes zum 
Nachtheile der Landwirthſchaft an ſich zu ziehen. Die Landwirthſchaft habe 
darum ein viel geringeres Intereſſe daran, wenn ein durch Schutzzoll ge⸗ 
ſchütztes Gewerbe darniederliege, für dieſes an die Staatshilfe zu appelliren. 
Allen Beſtrebungen der Schußzöllner entgegen habe ſich immer mehr beraus⸗ 
geſtellt, daß nicht die jetzige Jollpolitik die Urſache des Darniederliegens ein⸗ 
zelner Gewerbe iſt, das Darniederliegen der Montan⸗ und Textilinduſtrie 
or protectioniſtiſchen Agitationen augenblicklich ein weites Feld eröffnet. 
ie Eiſeninduſtrie fordere, den Zoll bis auf Weiteres beizubehalten und ſuche 
dieſe Forderung durch den Hinweis auf den eventuellen Untergang der Eiſen⸗ 
industrie, ſowie auf die große Zahl von Arbeitern, die dann außer Brot 
kommen würden, und auf die Concurrenz des Auslandes zu unterſtützen; 
aber dieſe Gründe ſeien unhaltbar, und die Landwirthſchaft, welche unter dem 
Drucke des Schutzzolles ſo hart zu leiden habe, habe in ihrem eigenen In⸗ 
tereſſe die Pflicht, auch ferner dagegen Stellung zu nehmen. Da nun aber 
einerſeits die Gutachten der einzelnen landwixthſchaftlichen Vereine noch nicht 
eingetroffen, andererſeits aber auch rathſam ſei, die Aeußerungen des Reichs⸗ 
tages über dieſe Materie abzuwarten, ſo ſehe er ſich veranlaßt, von der Stel⸗ 
lung detaillitter Anträge Abſtand zu nehmen und die Annahme folgender 
Reſolution zu empfeblen: „Die deutſche Reichsregierung zu erſuchen, an der 
Durchführung der Beſtimmungen des Geſetzes vom 7. Juli 1873 feſthalten 
zu wollen“. — Bei der Disecuſſion über dieſen Antrag bittet zunächſt Herr 
b. Lenthe⸗ Hannover, alle Anträge auf Abänderung des Zolltarifs im pro: 
tectioniſtiſchen Sinne entſchieden abzulehnen. Dr. Herth (Heidelberg) em⸗ 
pfiehlt ebenfalls die Annahme des Antrages des Referenten. Der Land⸗ 
wirthſchaftsrath müſſe entſchieden Verwahrung einlegen gegen alle ſchutzzöllne⸗ 
riſche Agitationen. Profeſſor Dr. Rau (Hohenheim) und Gutsbeſizer Janſon 
Harxheim in Balern) ſprechen ſich in gleicher Weiſe gegen die ſchutzzöllneri⸗ 
chen Agitationen aus. : 

Herr Seiler⸗Neuenſalz (Sachen) erklärt ſich mit der vorgeſchlagenen 
Reſolution einverſtanden, aber er bätte gewünſcht, daß die ganze Angelegen⸗ 
get auf die Eiſenzollfrage beſchränkt geblieben wäre. — Herr vom Rath: 

auerport (Rheinprovinz) iſt der Anſicht, daß man ein gefährliches Pracedenz 
ſchaffen würde, wenn ein einmal beſchloſſenes ei wieder rückgängig ge⸗ 
macht werden ſollte. Freilich hätten die deutſchen Eiſen⸗Induſtriellen in der 
letzten Zeit gelitten, aber ſie hätten auch ebenſo reichlich gewonnen. Die 
gegenwartige Ueberproduction ſei lediglich dadurch entſtanden, daß ſie zu viel 
in der kurzen Zeit bis zur Aufhebung des Eh ir gewinnen wollten. 
Die Landwirthſchaft Babe dagegen ſeit Decennien ſchweren Schaden erlitten 
und ebenſo viel verloren, als die Eiſeninduſtrie gewonnen habe. — Herr 
Richter (Königsberg) ſchließt ſich dem Antrage Lenthe an, der dahin geht, 
allen Anträgen auf Abänderungen des Zolltarifs, wie dies von ſchutzzöll⸗ 
neriſcher Seite ang trebt wird, entgegenzutreten. Der Antrag des Referen⸗ 
ten babe die Entſck dung eines Einzelfalles im Auge; es handle ſich aber 
um Stellungnah im generellen Sinne. Der Zuſatzantrag Lenthe ent⸗ 
ſpreche auch zugleich dem Beſchluſſe des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums und 
enthalte ſomit ein öffentliches Zeugniß, welches die geſammte Landwirtbſchaft 
in dieſer Frage 1 — Hr. General Secretär Hausburg (Berlin) über⸗ 
reicht hierauf der Verſammlung eine Petition an den Reichstag, in welcher 
der Antrag geſtellt wird, die vorliegende Frage, ſobald ſie vor ſein Forum 
gelangen ſollte, im freihändleriſchen Sinne zu entſcheiden. — In der wei⸗ 
teren Debatte ſprechen ſich die Herren Geh. Rath Hoffmeiſter (Oldenburg), 
chr. v. Stein (Meiningen), v. Lenthe (Hannover) und v. Saucken⸗ 
arputſchen entſchieden dafür aus, in der Zollfrage auf dem einmal er⸗ 
kämpften Boden fteben zu bleiben und allen Schutzzollbeſtrebungen entſchieden 
n utreten. In dieſem Sinne empfehlen dieſelben die Annahme der 
vom —— vorgeſchlagenen Reſolution mit den Zuſatzanträgen von 
‚Bogge und Lenthe. Hr. Knauer (Gröbers bei Halle a. S.) (gegen): Ent: 
gegen den bisher gehörten Anſichten bin ich der Meinung, daß der Eiſenzoll 
nicht ein Schußzoll, ſondern ein Finanzzoll iſt, und als ſolchen haben wir 
ihn nicht zu bekämpfen, ſondern gut zu heißen, weil wir den Ausfall am 
Jinanpoll decken müſſen. Ferner bin ich der Meinung, daß die Induſtrie, 
wenn ſie daniederliegt, uns mehr ſchädigt, als wenn fie ſich im Auſſchwunge 
befindet, wie meine Geſchaftsbücher dies überzeugend nachweiſen. Endlich 
bin ich der Anſicht, daß die Agitation für die Aufhebung des Differential⸗ 
Frachttarifs dem Kampfe wegen Beibehaltung des Eiſenzolls jo ähnlich ſieht, 
wie ein Ei dem andern. Dann halte ich es auch nicht für gut, daß man ſo 
energiſch gegen die Eiſeninduſtrie auftritt, als man dies hier thut. Um 
indeß die Harmonie dieſer Verſammlung nicht zu ſtören, will ich mich vor 
der Abſtimmung entfernen. (Redner verläßt hierauf den Sitzungsſaal.) — 
Die Discuſſion über ſämmtliche Anträge wird Profe geſchloſſen. Zum 
Schluß erhält noch das Wort der Referent, Herr Profeſſor Richter (Tha⸗ 
randt): Die Anſichten, die ſoeben Herr Knauer entwickelt hat, find von uns 
bereits hinreichend in Erwägung gezogen. Wir kämpfen gegen die Differen⸗ 
tial⸗Frachtſatze leviglich deshalb, weil eine künſtlich geſchaffene Einrichtung 
die natürlich geſchaffene Einrichtung des Marktes und des Preiſes verrückt; 
wir kämpfen deshalb für die Befeitigung derſelben, weil der deutſche Lands 
wirth auf deutſchen Eiſenbahnen nicht dieſelben Begünſtigungen genießt, wie 
der ungariſche Getreidehandel. Das ift der Grund, weshalb wir fat die 
Differential⸗Tariſſätze kämpfen, nicht weil wir für die Landwirthſchaft den 
Schußtzoll anſtreben. Wenn der Vorredner ferner ſagt, daß ſich die Lands 
wirthſchaft gut befindet, wenn daſſelbe bei der Induſtrie der Fall iſt, fo 
ſtimme ich ihm in dieſem Punkte gern zu; aber, m. H., ich kann nach 
meinen Erfahrungen aus dem Königreich Sachſen auch das Gegentheil be⸗ 
upten: es befindet ſich die Induſtrie ſehr wohl, wenn die Landwirthſchaft 

ch wohl befindet. Das find keine Gegenſätze, ſondern Dinge, die harmo⸗ 
niſch neben einander beſtehen können. Es iſt alſo nicht nothwendig, daß wir 
einzelne Gewerbe auf Koſten der anderen durch Schutzzölle ſchüßen. Was 
die Frage betrifft, daß der Eiſenzoll „Finanzzoll“ iſt, fo verſtehe ich den 
errn Vorredner nicht. Unter Aurach verſteht man in der Finanzwiſſen⸗ 
haft diejenigen Zölle, die auf Artikel gelegt find, die das Inland zu pro⸗ 
duciren nicht im Stande iſt. Wäre der Eiſenzoll ein Finanzzoll, fo müßten 
wir gar keine Eifeninduftrie haben. (Zuſtimmung.) M. H., ich bitte, ſchließen 
Sie Sich dem von mir vorgeſchlagenen Antrage mit dem Zuſatz⸗Amendement 
Pogge an. Wenn die Schutzzöllner es nicht dabin gebracht haben, daß fie 
eine Maſorität für ſich im Reichstage erlangt, die ein Geſetz, welches noch 


nicht einmal Geſetzesktaft hat, wieder bejeitigen, dann wird es ihnen auch ſtätigung 


r 


juſtizcommiſſion gehen mußte, wollte ich ihn nicht länger zurückhalten. Beim 
Abſchiede erinnerte ich ihn noch daran, daß er letzten ö t 
einmal einige freundliche Worte für Frankreich vernehmen ließ, und es ſchien 


wenn er Herrn Lasker überhaupt geſprochen hat, die Aeußerungen 
deſſelben recht entſtellt in dem vorſtehenden Berichte wiedergiebt. 


behufs Einnahme von Kohlen in Santander eingetroffen und wird 
demnächſt nach San Sebaſtian weiter gehen. 


Marias“. 
Blätter die Nachricht, daß die „Mägde Marias“ am 1. d. M. durch 
den Landrath des Wirſitzer Kreiſes aus Mrozowo, einem dem Grafen 
Bninsti aus Samoſtrzel gehörenden Dorfe, entfernt worden ſind und 
daß das ihnen eingeräumte Gebäude ſofort in eine Schänke umge: 
wandelt worden iſt. Gegen dieſen Bericht proteſtirt heute im „Dziennik 
Pozn. der Gutsverwalter von Mrozowo, Herr von Leszezynski. 
feinen Angaben erhellt, daß der Landrath gar nicht in Mrozowo geweſen 
iſt, auch an die dort wohnenden „Mägde Marias“ nicht geſchrieben 
bat, ſondern daß die Ordensvorſtehertn in Laszkowo bei Czempin von 
der Regierung zu Poſen aufgefordert worden iſt, die ihr untergebenen 
Frauensperſonen aus den Kleinkinderbewahrungsanſtalten, deren gegen 
14 in der Provinz waren, abzuberufen, was dieſe auch gethan hat. 
Außerdem ſoll auch den „Mägden Marias“ aufgegeben worden ſein, 
hinfort das Ordenskleid abzulegen und Laienkleid er anzulegen. Ebenſo 
iſt auch die Umwandelung des Hauſes, in welchem bis jetzt die Klein⸗ 
kinderbewahranſtalt geweſen iſt, in eine Schänke, eine Unwahrheit. 
Herr v. Leszezynski hat fie in eine Arbeiterwohnung umgewandelt und 
in ihr zwei Vögte untergebracht. 


zum Bifhof von Paſſau 
Weckert] fol man in Rom, wie hierher berichtet wird, mit der Be⸗ 


A m. 


ſehr bald gelingen, unferen ganzen Zolltarif über den Haufen zu werfen. 

Beifall.) — Bei der nun folgenden Abſtimmung beſchließt die Verſamm⸗ 
ung, zunächſt auf die vorliegende Petition nicht weiter einzugehen; der An⸗ 
trag des Referenten mit den Zuſatzanträgen Pogge und v. Lentbe wird da⸗ 
gegen faſt einſtimmig angenommen. Derſelbe lautet: „Der Landwirthſchafts⸗ 
rath beſchließt: die auf der Tagesordnung ſtehende Unterſuchung der berech⸗ 
tigten Anforderungen der Landwirthſchaft in Bezug auf den Zolltarif wegen 
des zur Zeit noch nicht von den landwirthſchaftlichen Veteinen eingeforderten 
Materials heute abzuſetzen, dagegen ſchon jetzt die deutſche Regierung zu 
erſuchen, an der Durchführung der Beſtimmungen des Geſetzes vom 7. Juli 
1873 feſthalten zu wollen und alle Anträge auf Abänderung des Zolltarifs 
im protectoriſtiſchen Sinne abzulehnen.“ — Schluß der Sitzung 3% Uhr. 

[Ein Interviewer bei Lasker.] Ein Berliner Correſpondent 
des Pariſer „Ebenement“ hat dem Abgeordneten Lasker einen Beſuch 
abgeſtattet und berichtet darüber: 

Der Wortführer der nationalliberalen Partei bewohnt das Erdgeſchoß 
eines beinahe beſcheidenen Hauſes der Victoriaſtraße, in welcher es ſonſt an 
reichen Villen und ſelbſt an Paläſten nicht fehlt. Er iſt von mittlerer Größe, 
offener Phyſiognomie und leicht zugänglich; obgleich Iſraelit, hat er durch⸗ 
aus nicht den ſemitiſchen Typus. Da ich ihn zunächſt über die Straf⸗ 
geſetznovelle befragte, deren reactionäre Tendenzen von der deutſchen Preſſe 
ee verurtheilt werden, wollte er im Anfang nicht recht mit der Sprache 

eraus. 

— Ich bin erſt ſeit acht Tagen wieder in Berlin, ſagte er zu mir, 
und ich geſtehe Ihnen, daß ich noch nicht einmal den Text dieſer orlage 
kenne. Bedenken Sie, daß Sie einen Mann dor fi) haben, der ſechs Mo, 
er San war und ſich während dieſer ganzen Zeit nicht mit Politik 

eſchäftigt hat. 

„. Immerhin, entgegnete ich, wird es Ibnen nicht unbekannt fein, welch 
peinlichen Eindruck die vorgeſchlagenen Veränderungen im Publikum und in 
der Preſſe gemacht haben. 5 

— Nun, nun, auf alle Fälle darf man annehmen, daß der Reichstag nicht 
zu Reformen feine Zuſtimmung geben wird, welche alle erſt feit Karzem er⸗ 
rungenen Freiheiten wieder in Frage ftellen. f 

err Lasker und ſeine Freunde werden alſo die erwähnte Vorlage be⸗ 
kämpfen, was man übrigens ſchon nach der Sprache der nationalliberalen 
Blätter vorherſehen konnte. Herr Lasker wird ſich bei dieſer Gelegenheit 
auf's Neue mit Herrn v. Bismarck erzürnen, da aber beide Männer in den 
Principienfragen ſo gut wie einig ſind, wird dies weiter keine Folgen haben. 
Ihre Blätter, fuhr ich fort, geben ſich das Anſehen, in den Fort⸗ 
ſchritten des Ultramontanismus in Heaukteich eine Gefahr „für die guten 
Beziehungen zu erblicken, welche gegenwärtig zwiſchen den Regierungen von 
Deutſchland und Frankreich beſtehen! Iſt das aufrichtig?“ 

„— Ohne allen Zweifel. Zunächſt müſſen Sie feſthalten, daß das Bünd⸗ 
niß der drei Kaiſer um ſo inniger und ſtärker wird, je mehr Frankreich dem 
Clerus verfällt. Die Regierung kämpft in Deutſchland gegen die Ultramon⸗ 
tanen; da kann es ihr nicht g A fein, wenn dieſe bei Ihnen Sym⸗ 
pathien finden und ſogar zum Widerſtande aufgemuntert werden. Ferner 
ſinnen die franzöſiſchen Ultramontanen für den Repanchekrieg auf Allianzen, 
welche den Republikanern von Hauſe aus fern liegen müſſen; darum ſchei⸗ 
nen ſie uns für unſere Ruhe und für den europäiſchen Frieden gefährlicher, 
als die übrigen Parteien. Ich glaube übrigens nicht, daß Frankreich nur die 
Wahl zwiſchen Ultramontanismus und Atheismus bleiben wird, und würde 
dies auch ſehr bedauern; ein wenig Religion, nicht zu viel, iſt für ein Volk 
nützlich und ſogar nothwendig. 

— Wie denken Sie über unſer neues Univerſitätsgeſetz? 

— Die Freiheit des höberen Unterrichtes wird in Frankreich, wenn ich 
mich nicht täuſche, nur clericale Advocaten und Richter groß ziehen und das 
wird auf die Maſſe der Nation wenig Einfluß haben. Unſere Blätter haben 
ein lautes Geſchrei erhoben, als die National⸗Verſammlung dieſes Geſetz 
— aber mit Unrecht, ich glaube nicht, daß es gar ſo tiähine Folgen 

aben wird. 

Bildet man ſich in Deutſchland ein, daß Frankreich jemals die Annexion 
von Elſaß⸗Lothringen verſchmerzen könnte? 

Mit der Zeit verſchmerzt man Alles: das liegt in der menſchlichen Natur. 
Zur Zeit Napoleon I. waren wir Franzoſenfreſſer, wie Sie jetzt Deutſchen⸗ 
freſſer ſind, dann kamen neue Geſchlechter, welche von dieſer Manie nicht 
mehr behaftet waren, und Alles war vergeſſen. Hoffen wir, daß es bei 
Ihnen eben ſo gehen wird. Ich beklage nur, daß es nothwendig war, Bür⸗ 
ger von franzöſiſcher Nationalität zu annecliren, aber auch dieſe werden nach 
ib San ee der deutſchen Geſetze zu wüdigen wiſſen und ſich in 
ihr a en. 

Ueber die jüngften Vorgänge in Baiern äußerte ſich Herr Lasker in etwas 
gereizterem Tone. Er findet, daß Herr Jörg mit ſeiner Adreſſe die ultra⸗ 
montane Sache auf das Tiefſte entwürdigt hat; auf der anderen Seite nennt 
er das Miniſterium Lutz, welchem Herr Jörg innerlichſt nationalliberale Ge⸗ 
ſinnungen vorwirft, ein farbloſes. 


Wiſſen Sie auch, fagte ich ſchließlich zu ihm, daß Ibdre Hauptſtadt im 
Auslande den allerſchlimmſten Ruf hat und für ein wahres Neſt von Ban⸗ 
diten und Proſtituirten gilt? 


Ach, entgegnete er, das iſt eine ganz offenbare Uebertreibung. Unſere 


Familien find rein. Wenn es in Berlin einige Luftdirnen und einige Diebe 
giebt, ſo iſt das in einer ſo großen Stadt nicht anders möglich. Man würde 
gewiß auch von Paris ein ganz falſches Bild gewinnen, wenn man ſich nur 
an Eugen Sue's „Geheimniſſe von Paris“ halten wollte. Man muß gerecht 
ſein und nicht ſo einſeitig urtheilen. 


Da es mir bekannt war, daß Herr Lasker um zehn Uhr in die Reichs⸗ 
inter im Reichstag 


ihm Freude zu machen, daß man dies nicht vergeſſen hat. 
Wir vermuthen, daß der Herr Correſpondent des „Evenement“, 


[S. M. Kanonenboot „Nautilus“! it am 17. d. Mts. 


Poſen, 18. October. [Maßregeln gegen die „Mägde 
Vor einigen Tagen brachten die hieſigen polniſchen 


Aus 


Hildesheim, 18. October. [Straf⸗Verfügungen.] Das 


„Kath. Sonntagsbl.“ berichtet nach längerer Pauſe wieder über die 
gegen den biefigen Biſchof erlaſſenen Strafverfügungen; danach find 
dem Biſchof wegen der unterlaſſenen Wiederbeſetzung der Pfarrſtellen 
Gr.⸗Düngen, Grasdorf, Seulingen und Goslar feit der letzten Hälfte 
des Monats Juli insg eſammt 27,600 Mk. Strafe zuerkannt, bezw. 
angedroht. 
Strafe zuerkannt und andere 3000 Mk. angedroht, ſo daß ſich 
ganze Strafſumme auf 33,600 Mk. erhöht. In Beziehung auf jede 
der vier vacanten Pfarren hat die Strafe bereits das hoͤchſte Maß, 
welches das Geſetz zuläßt, erreicht. 


Am 9. d. Mts. wurden dem Biſchofe aufs Neue 3000 ver 
e 


München, 18. October. [Bezüglich des von dem König 
ernannten Domcapitulars 


etwas zögern, — vielleicht in Ausſicht auf ein ultramontanes 


8. 


Miniſterium in Balern. Allein es iſt nicht abzuſehen, was das hel 
ſoll, da es keinem Miniſterium, welches es auch fein wird, gelingen könnte, 
die vom König vollzogene Ernennung des Herrn Weckert zum Biſchof 
ungeſchehen zu machen. So lange die Präconiſtrung des neuen Biſchofs 
nicht erfolgt iſt, könnte derſelbe biſchoͤfliche Handlungen allerdings nicht 


— 


vornehmen, allein der vom König ernannte Biſchof mit den verfaſſungs⸗ 


mäßigen Bezügen würde er dennoch bleiben. 
anzunehmen ſein, daß man in Rom ernſtliche Schwierigkeiten zu 
machen die Abſicht haben kann. 

Baden, 18. October. 


Es möchte deshalb kaum 


[Die Generalverſammlung des 


Peſtalozzi⸗Vereins] badiſcher Volksſchullehrer hat am 4. d. M. 


zu Baden nachſtehende Huldigungsadreſſe an Se. Majeftät den 
Kaiſer durch eine Abordnung ehrfurchtsvoll überreichen laſſen: 

Sr. kaiſerlichen und königlichen Majeſtät Wilhelm I., Kaiſer von Deutſch⸗ 
land und Konig don Preußen! Die auf der General⸗Verſammlung des 
Peſtalozu⸗ Vereins anweſenden Lehrer Badens nehmen 
Seiner kaiſerl. Majeftät, dem bier weilenden Kaifer Wilhelm, ihre Huldigung 
auszuſprechen. Sie anerkennen mit Freuden das edle Streben Hochdeſſelben, 
der 8 in Deutſchland eine würdige Stellung zu bereiten; ſie würdigen 
die hohen Verdienſte Sr. kaiſerlichen Majeſtät in dem gegenwärtigen Cultur⸗ 
kampfe und ſprechen ihre Treue und Hingebung an Kaiſer und Reich aus, 
ordneten Sliheking, daß fie in dem Satmpfe für geifige Frede, für 

u . kaiſerliche 3 
een zur Sele eden werden ng der Eldung Ses käſſeküchen Majeiät 

Hierauf ging alsdann dem Vereinsdirector folgende Antwort aus 
dem Geheimen Civll⸗Cabinet des Deutſchen Kalferd zur Eröffnung 
an die betheiligten Mitglieder zu: 

„Baden-Baden, 6. October 1875. 
1 — 5 Adreſſe der Generalderſammlung, 4. d. Baden, 4. d. 
ondere 
derſelben wünſchen Se. Majeftät ere 
die Eneh m ede dem Peſtaloni⸗ Vereine, daß 
gogen, zu dem bohen Ziele lauterer Gottesfurcht, Wahrheit und 
Menſchenwürde binzuleiten, mit ſtets geſegnetem Erfolge gekrönt fein möge. 

Der Geheime Cabineisratd: (gez.) v. Wilmar.“ 
DO eſter r e i ch. 

Wien, 19. October. [Das Expoſe des Finanzminiſters.] 
Die „Politiſche Correſpondenz“ beſpricht das Finanzexpoſé des Finanz- 
miniſters und conſtatirt hierbei, daß die zum erſten Male ſelt 1868 
nothwendig gewordene Inanſpruchnahme des öffentlichen Credites 5 
Deckung eines Theiles des Deficits von der offentlichen Meinung bei 
dem erſten Bekanntwerden mit Ruhe aufgenommen wurde. 


Deficit fet noch milder anzuſehen, wenn man berückſichtige, daß ſeit 


M., mit bes 


Veranlaſſung, 


Des Kaiſers und Königs Majeftät 


Wohlgefallen entgegenzunehmen geruht. In dankender Erwiderung 
ſein Streben, 
Jugend, nach dem Vorbilde des großen Pada⸗ 


Das 


1868 den außerordentlichen Einnahmen von 121 Millionen Fl., außer⸗ 


ordentliche Ausgaben im Betrage von 288 Millionen Fl. entgegen⸗ 
ſtanden, deren Differenz aus den ordentlichen Einnahmen gedeckt 
werden mußte. Es ſeien z. B. 107 Millionen Fl. Schulden effectiv 
getilgt worden und hiervon nur 39 Millionen durch Begebung von 
Renten beſchafft. In demſelben Zeitraum ſeien 100 Millionen zur 
Verbeſſerung der Vermoͤgensbilanz des Staates erübrigt worden. 


Frankreich. 
* Paris, 17. October. [Die Linke. — Buffet und Mac 


Mahon. — Bonapartiſtiſches.] Die Linke, ſchreibt man der 


„K. Z.“, wird am 24. ihre erſte allgemeine Verſammlung halten 


und in derſelben den Feldzugsplan für die bevorſtehende Seſſton be⸗ 


ſprechen. 


Von Jules Simon erwartet man eine längere Rede, welche 


als eine Art von Manifeſt der Linken gelten ſoll. Caſimir Perier 
kommt dieſer Tage nach Paris, um ſich mit ſeinen politiſchen Freun⸗ 
den zu benehmen, begiebt ſich dann aber wieder aufs Land. Gam⸗ 


betta ſcheint vor den Ferien nicht ſprechen zu wollen. Zum wenigſteu 
heißt es, daß er feine Reiſe nach Marſeille aufgegeben habe. Buffet 
ſteht wieder ſehr gut mit Mac Mahon; die Befürchtungen des Prä- 
ſidenten der Republik, daß die Politik feines Vieepräſidenten ihn zu 
unpopulär machen könnte, ſind geſchwunden, ſeit dieſer in die wenigen 
Zeitungen, welche das franzöfiihe Staatsoberhaupt lieſt, tagtäglich 
einrücken läßt, daß die neueſten Regierungsmaßregeln den beſten Ein⸗ 
druck gemacht hätten. 
iſt der, die durch des Prinzen Carl Bonaparte tactloſes Auftreten in 
Zwieſpalt gerathene bonapartiſtiſche Partei wieder zu einigen. Rouher 
iſt bei der Sache um ſo mehr intereſſirt, als er ſich dort in die De⸗ 
putirtenkammer wählen laſſen will. Als Candidaten für den Senat 
wollen die Bonapartiſten in Corſica Pletri, den ehemaligen Polizei⸗ 
präfecten, und Valery, den Director der bekannten Poſtdamfſchiff⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, aufſtellen. 

Rouher! bereiſt gegenwärtig Corſica. Geſtern wohnte derſelbe 
einem Punſch auf der Villa Bacchiocht bei, zu dem ungefähr 200 
Perſonen geladen waren. Er hielt eine längere Rede, worin er ſich 
ſehr heftig gegen die Republikaner und Orleaniſten ausließ, welche ge⸗ 
meinſchaftliche Sache gemacht, und worin er das in die neue Ver⸗ 
faſſung eingeſchriebene Reviſionsrecht betonte, deſſen Ausübung die 
loyale Wiederherſtellung des Kalſerreichs ermögliche. Die Rede wurde 
von der Verſammlung mit ſlürmiſcher Begeiſterung und den Rufen: 
„Es lebe Rouber!“ aufgenommen. Einige „Vive l’Empereur!“ 
wurden laut, fanden aber keinen Anklang, da man auf dem Boden 
der Geſetzlichkeit bleiben zu wollen ſchien. 

[Militäriſches.] Die kürzlich vom Kriegs miniſter ernannte 
Commiſſion hat ihre Aufgabe, einen Geſetzentwurf über die Beförde⸗ 
rung in der Territorial⸗Armee auszuarbeiten, beendet. Durch Beſeiti⸗ 
gung der Schwierigkeiten, welche heute der Beförderung von Unter⸗ 
ofſizieren der Territorial⸗Armee zu Offizieren entgegenſtehen, hofft der 
Kriegöminifter, die Organiſation der Cadres der Territorlalarmee ziem⸗ 
lich ſchnell durchführen zu können. f 

[Clericales.] Das „Comité catholigue de Paris“ hat fol- 
gende Aufforderung erlaſſen: „Am Mittwoch, 3. November, 8 Uhr 
Abends, wird in der Kirche Notre⸗Dame des Victolres eine Meſſe für 
die Pariſer (einjährigen) Freiwilligen, welche zu ihren Regimentern ein⸗ 
berufen find, geleſen werden. Der Abbé Chevojon, Pfarrer der Ge⸗ 
meinde, wird an die jüngeren Soldaten eine kurze Anſprache richten. 
Das Chor und das Tranſept find für die Freiwilligen vorbehalten. 
Wir erfahren mit Vergnügen, daß in mehreren Provinzialſtädten am 
ſelben Tage in der nämlichen Abſicht Meſſen geleſen werden. Möge 
dieſes gute Beiſpiel Allen dienen, und jo für unſere Freiwilligen 
überall, ſelbſt in unſeren lleinſten Dörfern, ein neues frommes Werk, 
das der „Messe du départ“, errichtet werden. Indem wir dieſen 
Wunſch ausſprechen, fügen wir den hinzu, daß die einfachen Rekruten 
der nämlichen Gunſt theilhaftig werden, ehe ſie ſich anf den Weg zu 

ren Regimentern begeben. Kein Zweifel, daß der größte Theil von 
ihnen ſich beeilen wird, der „Messe du départ“ mit ihren Fami⸗ 
lien anzuwohnen, um auf ihr Soldatenleben den Segen des Himmels 
e ie 

er muggel nach Frankrei amtlichen i 

in den letzten Jahren bedeutend ee a — 
nommenen Waoren beträgt 1,405,000 Fr. (Tabak 898,000 Fr., wollene Ge⸗ 
fpinnfte 94,000 Fr. Kaffee 52,000 Fr.), und da den Zollwachtern im Ganzen 
nut wenig in die Hände fällt, fo muß eine Menge von Waaren in Frank⸗ 
reich eingeſchmuggelt worden fein. Hohe Schußzölle helfen eben deshalb 
wenig, da, wenn es fi der Müde lohnt, die Kaufleute immer die Mittel 
und Wege finden, ihre Waaren ſteuerfrei einzuführen. Als Beispiel ſei er⸗ 
wähnt, daß ein ſchweizer Artikel, det bis vor 3 oder 4 Jahren, fo lange er 
nur einen Eingangszoll von 10 pCt. zu tragen hatte, gar nicht eingeſchmuggelt 
wurde, heute, wo er mit 15 pet. beſteuert iſt, nur noch auf Schmuggler⸗ 


Der Zweck von Rouher's Reiſe nach Corſtca 


— nen 


wegen nach Frankreich kommt. Die franzdfiihen Kaufleute bezableu natürlich 
nach wie vor 10 pCt., aber nicht mehr an den Staat, ſondern an die, welche 
ihnen die Waaren liefern. 

[Zu den 
ſandte das unter der Präſidentſchaft der Marſchallin Mac on ſtehende 
Comite für die Ueberſchwemmten im Süden nach Toulouſe 6000 Matratzen 
zur Vertbeilung an die Armen. Dieſelben liegen aber fait noch alle auf 
dem Stadthauſe zu Toulouſe, da der Maire ſie nur an ſolche Leute abgab, 
welche clerical⸗c onſervative Empfehlungen aufzuweiſen hatten. 


Provinzial-Zeitung. 


» Breslau, 20. October. [Der Kaiſer] wird, wie au 
Sagan das dortige Wochenblatt meldet, Mittwoch, den 27. Ottober' 
Abends 5 Uhr in Sagan eintreffen, und wahrſcheinlich auch am fol⸗ 


genden Tage bis Mittag dort verweilen. Die Stadt iſt durch dieſe nun⸗ 


mehr definitive Beſtimmung in nicht geringe fteudige Aufregung ver⸗ 
ſetzt, und überall werden ſchon Vorbereitungen zu einem würdigen Gm: 
pfange getroffen. 
dem Schloſſe durch die Stadt nehmen. Soviel uns bekannt ge⸗ 
worden, ſoll am Nizzaplatze eine Ehrenpforte und von da ab eine 
via triumphalis bis nach dem Schloſſe aufgerichtet werden. An 
der Ebrenpforte wird der Kalſer von den ſtädtiſchen Behörden begrüßt, 
während zu beiden Selten der via triumphalis die Vereine, Ge: 
werke und Schulkinder Spalier bilden werden. Da es ſchon dunkel 
if, wenn Se. Majeſtät hier eintrifft, fo ſoll die Illumination der 
Stadt bei dem Eintreffen Sr. Majeſtät beginnen. 


A e eee 

-d. Breslau, 20. October. (Wahlen in der altkatholiſchen Ge⸗ 
meinde.] Die Neuwahl der Kirchenvorſteher und der Gemeindebertreter für 
die biefige altkatholiſche Gemeinde fand geſtern Abend im großen Saale des 
Cafe reſtauraut ſtatt. Es wurden gewählt a. zu Kirchenvorſtehern Geheimer 
NRegierungs⸗Rath Brofefior Dr. Elvenich, Profeſſor Dr. Schmölders, 
Materialien⸗Verwalter Schmidt, Uhrmacher Butſchek, Rendant Beyer 
und Lieutenant a. D. Franke; b. zu Gemeindevertretern: Polizei⸗Sectetair 
Bulla, Hausbeſitzer Buſe, penſionirter Steueramts⸗ Aſſiſtent Freuden⸗ 
reich, Premier : Lieutenant a. D. von Gädike, Stadigerichts⸗ Secretair 
Geisler, Rechnungsrath Glatzel, Dr. med. Hähndel, Rechnungsrath 
Hirſchwälder, Eſſenbahn⸗Canzliſt Hubrich, Kaufmann Herrmann 
Hübner, Form.⸗Mag.⸗Verwalter Juraſchek, Burcau⸗Vorſteber Klink, 
Betriebs⸗Secretair König, Eiſenbahn⸗Canzliſt Kroll, Hauptmann a. D. 
Möcke, Secretair Przibilla, Priwaldocent Dr. Scherner und Bureau: 
Vorſteher Ludwig Weiß. 

(Ein Complice des durchgebrannten Rendanten Piltz! 
ſcheint in der Perſon des Buchhalters der Berlin-Öörliger Bahn, Namens 
Buchheim, entdeckt worden zu ſein. Derſelbe war, wie der „Görl. Anz.“ 
berichtet, ſeit einiger Zeit mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden) man ſpricht 
von einigen Tauſend Thalern) verſchwunden. Deshalb mußte man an maß: 
gebender Stelle wobl mit Rückſicht auf ſeinen früheren Collegen Piltz Ver⸗ 
dacht geſchöpft haben, denn man forſchte ihm eifrig nach und gelang es auch, 
ihn in Dresden feſtzunehmen und an die Polizeibehörde in Görlig abzu⸗ 
liefern. Nach den bei ihm vorgefundenen Papieren ſoll ihm nun Piltz ver⸗ 
Ihtevene Summen übergeben haben, damit ſie ſeiner Frau zugingen, das 
Geld hat der ꝛc. Buchbeim aber — wie das „N. B. Tgbl.“ erzählt — nicht 
an die Frau Piltz abgeliefert, ſondern für ſich behalten. Auf den Fortgang 
der eingeleiteten Unterſuchung darf man gewiß geſpannt ſein. 


$ Grünberg, 17. Oct. [Zur Weinleſe.] Der Güte der diesjährigen 
Ernte, die bei einem Zudergebalte von 19% einer guten Mittelernte ent⸗ 
ſpricht, thut der andauernde Regen keinen Eintrag. Ueber den quantitativen 
Ertrag ſind ſchon viele Schätzungen aufgeſtellt. Durchſchnittlich bringt der 
Morgen ca. 5 Viertel, gute Gärten erreichen auch 8 Viertel, alſo bei einem 
Preiſe von 9—10 Thlr. einen Ertrag von 50-80 Tolr. Da ſich die Un 
koſten auf ca. 30 Thlr. pro Morgen ſtellen, ſo iſt alſo die Rente von einem 
Weinberge, vorausgeſetzt keiner anhaltenden Mißjahre, gar nicht ſo unbe⸗ 
deutend. Der Preis pro 500 Pfd. betrug in den 3 vorhergehenden Jahren 
18—23 Thlr., 1870 und 71 dagegen nur 8—10 Thlr. und richtet ſich abge 
ſehen von der Güte des Jahrganges zumeiſt nach den Erträgen der maß⸗ 
ebenden Weinländer. Der diesjährige niedrige Preis wird den Weinhandel 
rünbergs ſicherlich fördern. Die Schätzung der Geſammternte iſt um ſo 
ſchwerer genau anzugeben, da ſich der en durch die Ablagerung und 
beim Einzelverkaufe weſentlich erhöht. Ebenſo iſt auch die Verwerthung der 
Trauben durch den Verſandt fehr ins Gewicht fallend. Der Umfang der 
Verſendungen hat in dieſem Monat bei täglich über 1500 Kiſten eine Trauben: 
menge erreicht, die über 40 Viertel Wein entſprechen. Die dem Weinbau 
gewidmete Morgenzahl betrug 1864, im Kreiſe Grünberg ca. 5200 Morgen 
und batte ſich ſeit 1846 um ca. 1100 Morgen vermehrt. Seitdem hat ji 
beſonders das damals 2600 Morgen umfaſſende Weinland der Stadt Grün⸗ 
berg durch den Bahnhofs⸗, Fabriken, Vergwerks⸗ und Straßenbau vermindert, 
obne daß in den letzten Jahren neue Weingärten angelegt wären. Tragen 
dieſelben doch erſt nach Zjäbriger ſorgſamer Pflege. 


tz. Brieg, 19. October. [Denkmal⸗ Einweihung.] Kein heiterer 
Sonnenſtrabl lächelte unſerer geſtrigen patriotiſchen Feier; aber gerade der 
püftere Octobertag paßte zu dem ernſten Feſtacte und drückte demſelden den 
Stempel der Würde und des Feierlichen auf. Mittags 1% Uhr gaben 
Kanonenſchläge den verſchiedenen Vereinen das Zeichen, daß der Feſtzug in 
der Piaſtenſtraße ſich ordne, und bald marſchirten Schützen, Landwehrverein 
u. ſ w. mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen dem Sammelplatze zu. 


Zur feſtgeſetzten Stunde, um 2 Uhr, feste ſich der Zug in ſelgender Ordnung D 


in Bewegung: Regiments⸗Kapelle, 2) K in, : ; 
J Q arneen, 3, Sahara 
€. der lanbmirtbihaftlichen Mittelfchule, 5) Füflier-Kapelle, 6) Schützengilde, 
7) Mannergeſangverein, ) 9 9) bürgerlicher Männergefangberein, 
10) al N 0 dig Miesen en 12) Geſangverein „Lieder: 
7. Der Zug \ „ Lange und i 
lang über be. ing, Dur Di Weft — vr das 
A inte . ri ; 2 
Nen dig 6 der Gründer des vollendeten i ir Rasp 8 N 
beſonders ausgezeichnet durch einen beim Umzuge don einer jungen Dam. e 
überreichten Lorbeertram. Es war ein impoſanter, durch zum Tdeil 7 5 
egieste neue, um 7 75 durch Hades e one wen geihmüdter 
der an uns dorüberzog. A! 5 en ſtädtiſche : 
en "Giementarihulen die Beteiligung durch Beſchluß der dene 
verſagt war, verſagt auch blieb, als durch Herrn Rector Kurts noch in 
den lezten Tagen ein molidirter bezüglicher Antrag nochmals geſtellt wurde. 
Am Hatbhaufe Lepa fich Ber aus in eis Fin und Männer, 
eſangverein die berfammelten Stadt- er und Civilb 
—— die Geiſtlichkeit und die Collegien der vorhingenannten Schulen 4 
Das Ledrer-Collegium der ſtädtiſchen Schulen fehlte, weil wohl das Ehren, 
erühl dahin entſchieden haben mag, daß da, wo die Schule nicht conrfähi 
a 5 Lehrer 5 1 — Inn — 1 er n 5 — er dur 
unſchaften der Garniſon abgejperrt, die 19, muſterhaft. 
Nach gemeinſchaftlichem Geſange der „Wacht am Rhein“ betrat Herr Kas: 
arows ki die Rednertribüne. In herzlichen Worten hieß er die Feſtwer⸗ 
ammlung an feinem Ebrentage willkommen, gedachte des blutigen 
gens an dieſem Achtzehnten vor zweiundſechszig. Jahren, ferner 
des gleich großen Kampfes ‚gegen den dritten Napoleon, dankte 
dann allen Gebern für ihre Müwirkung bei der Errichtung des der 
groben Dergangenbeit geweihten Monumente und rief zum, San ed 
unſer aller Werk umgebende Hülle, fie falle!“ Kanonenſchläge begrüßten die 
Germania, die aus der langſam berabgleitenden Hülle hervortrat, begrüßten 
das reich geſchmückte, einfache aber ſchöͤne Monument. Auf die nun fol: 
e RE Een Aden een „Ich übergebe hiermit das aus freiwilligen 
: wpfehle dasselbe der Bob, Be Bed der Stadtgemeinde Brieg Sr; 
h : . reue und deutſcher Vaterlandsliebe“, 
mit welchen derjelbe die kunſtvoll in ver hieſigen Strafanſtalt ausgeführte 
Ueberweiſunge- Urkunde übergab, antwortete Herr Bürgermeifler Heidborn in 
— 1 * en 5 Kasparowski dankend, dann a pie, 
rchlebte großen Zeit zurückblickend. Er ſchloß mi 
Nee den ae DER Sm Maler, , ma e De 
4 = . 5 \ u 
olgten Seft-Soncerte im „Deuifen Haufe“ uns Bintergantent, eine Gel 
Puten im Theater, feſtliches Zuſammenſein der Vereine in den ver⸗ 
— U— ee im Laufe des Nachmittags das 
rdige Den ma 0 aſſel U ranitenem 124% Fuß hohen Unter⸗ 
baue; auf dieſen folgt ein 7 Juß 6 Zoll hoher achteciger Sandſtein⸗Auf⸗ 
ſatz, darauf ein eben ſolcher quadratiſcher mit der Inſchrift 1870/71 auf 
der Vorderſeite. Jetzt kommt der Uebergang zu einer Pyramide, an deren 
vier unteren Ecken broncirte Adler ruhen und auf deren Vor derſeite das 


Sammlungen für die Nerd he lebende Die Steinarbeiten ſind von Herrn 


Se. Majeftät wird den Weg vom Bahnhofe nach 


„Die F 


Eiſerne Kreuz, auf Re ein Lorbeer⸗Rranz angebracht iſt. — Das im Ichteren Falle bleibt es unerklärlich, warum ein Tarif, der den bethei⸗ 
Ganze trägt vie 6 Fuß 4 Zoll große „Eberleinſſche Germania“ ligten Bahnen Schaden bringt, auch nur für den einen Plaß Stettin aufs 
die Geſammthöhe beträgt 22% Fuß, das Gewicht des Sandſteines 570 Ctr. Krecht erhalten werden ſollte. Man hat aber den Tarif nicht nur für Stettin 
pon Herrn Bildhauer Wenzel bier vorzüglich aus-] zu Gültigkeit gelaſſen, ſondern ihn auch auf Hu mburg und Bremen ausgedehnt. 
eführt. Herr Maurermeiſter Tietze und Zimmermeister Bockſch haben ibre Die Kammer iſt nicht principielle Gegnerin der Differentialzölle; fie hat 
ebeiten unentgeltlich geliefert. So ſteht denn das durch unermüdete, durch im Gegentheil deren Nothwendigkeit und Nützlichreit wiederholt bereitwillig 
keine der vielen erfahrenen Mihhelligteiten zurückgeſchreckte Ausdauer des anerkancit, aber ſtets dabei hervorgehoben, daß 1 ve differentiellen Begün⸗ 
Unternehmers Herrn Kasparowski geſchaffene und fertiggeſtellte Werk da, | ftigungen Kur dann zu rechtfertigen find, wenn ſie aua, den hervorragenden 
eine Zierde der Stadt, ein Zeuge mueigene üBlgen Bürgerſinnes. Herrn Ras: |Binnenplügen eingeräumt werden und daß man 2) bei Einrichtung von 
parowski bier öffentlicher, wohlverdienter, herzlicher Dank! ee Bar nehmen müſſe, — * Fi den⸗ 
elben das Handelsgeſchäft im Binnenlande, im engeren Bezirke, nicht unters 
> be und lahm Lege. 
Handel, Induſtrie ꝛc. each ie Oberſchleſſche ifenbah i i 
i n dürfte aber mehr als irgend eine andere 
Berlin. 19. October. Heute beſchäftigte man ſich mit der Idee, die] der vier bei dem Zustandekommen des Tarifs betheiligten Bahnen in der Lage 
Fut ma de e 1 1 penighent aha Din die ra Aa ri verſchaffen, en ſie 2 en 
ontingentirung der Notenausgabe eine Remedur erfahren. at das] * e in den Tarif plaidiren wollte, denn nur durch einen ſebr erheb⸗ 
nichts Anffälliges, wenn wir erwähnen, daß auch in dieſen Tagen von hier lichen Frachtnachlaß von ihrer Seite iſt der Tarif, wie nachſtehende Zahlen⸗ 
aus ei ren die en werde die 0 Za ee ſche Eisenbahn . 9 u 
von Wechſelſtuben unterlaſſen, während, ſo viel uns bekannt, ſich durch 1 erſchleſiſche Eiſenbahn, welche im internen Verkehr für Oswieneim⸗ 
Nichts dieſe Sinnesänderung bisher documentirt hat. Wie dem aber auch] Breslau 0,53, Breslau⸗ Stettin 0,86, zuſammen alſo 1,39 Mk. für die Linie 
ſei, die Börſe ſchöpfte, der angedeuteten Möglichkeit vertrauend, vorüber⸗ der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn einſchließlich Stargardt⸗Stettin rechnet, begnügt 
ebend Athem, mäßigte zeitweiſe das Tempo in der Rückwärtsbewegung der ſich jetzt für die Strecke Oswieneim bis Stargardt mit 0,89, während die 
Courſe und intereſſirte ſich einigermaßen für Reichs bankantheile. Die Nach- Tour 8 targardt⸗Stettin 0,12, im Ganzen alſo für Oswiencim-Stettin 1,01 M., 
richten von Zahlungsſtockungen in Köln und London umdüſterten indeß die alſo 38 Pfennige weniger nach dem Aus nahmetarif in Anſatz kommen. 
Haltung wieder, und der Kaſſendefect in Breslan ſchävigte ſpeciell den Cours] Bei den bisberigen Lotalfrachtſatzen hatte der Centner Getreide von Jaſſy 
der Hennen 1 7 BEER auch . 5 3 de e Bahn es 108, „eo RO) nach Slettin 
dem Drucke unterworfen, und für Lombarden namentlich entwickelte fi | alto 3,09 Mk. gezadtt, end y: Stettin direct 3,56 Mk., alſo nur 0,13 
— 1 „08 e 5 8 * 10 bis be 285 zur el en 9 1 4 0 1 ee zu 8 Be Nees 
atte. ie internationalen Speculationspapiere ſetzten nicht undedeu⸗J Expedition waren ale erwaltungen betheiligt. dan kann alfo an⸗ 
tend niedriger gegen den geſtrigen Schluß ein, beſſerten ſich aber in der nehmen, daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahn, welche et 
letzten Börſenſtunde in Folge von einigen Deckungskäufen. Als jedoch aus für ihre Strecke ca. 38 Pfennige Nachlaß im Differential 
Paris und Frankfurt matte Depeſchen eintrafen und die Wiener Courstele⸗[Tarif Jaſſy⸗ Stettin gewährt, früher ſo gut wie nichts bei 
gramme auch von dort eine uneniſchloſſene und gedrückte Haltung ſignali⸗ der directen Route Jaſſy⸗Stettin ihrerſeits nachließ. 
. — die kaum nnd Bertigkeit wieder 3 Free Bab 1 gewiß e . den öſterreichiſchen 
ebenbahnen waren ſehr matt, nur Galizier und Oeſterr. Nordweſtbahn nverwaltungen gegenüber wahrnehmen zu können. 
beſſerten nach anfänglichem Rüd; ange die Tendenz. Die localen Specula: Das Einſchneidende der ganzen Maßregel erhellt am Beſten, wenn man 
tionseffecten waren meiſt ſehr alle Disconto⸗Commandit⸗Antbeile zeigten] das Intereſſe der Schifffahrt an der Sache beräückſichtigt. Die betbeiligtem 
ſich ziemlich erregt; fie notiren: 133, ultimo 13327 —4—3, Dort: Bahnen beſördern beute galiziſches und ſüdruſſiſches Getreide von Breslau 
munder Union 12,70, ultimo 12,50, Laurabütte 75,75, ultimo 74,75 —75,75.] ab bis Stettin gewiſſermaßen umſonſt, ja fie gewähren noch eine Prämie 
Auswärtige Staatsanleihen trugen eine matte Phyſiognomie, Oeſterreichiſche[ Von 21 reſp. 1 Mlpf., wenn der Verſender darauf verzichtet, die Waare in 
Renten blieben faſt geſchäftslos; 1860er Looſe ſchließen mit niedrigerer Notiz, Breslau — — und umzuſtechen. Die Kahnver ladung ab Bres⸗ 
obgleich fie im Laufe der Börſe eine feſtere Stimmung annahmen, Türken lau nach Stettin hört damit üäberbaupt auf. Was aber ſoll aus 
und Italiener waren matt, Ruſſiſche Werthe Ill. Preußiſche Fonds wenig] der Oderſchifffahrt werden, wenn fie eines fo wichtigen Frachtgutes, wie 
feſt. Andere Deulſche Staatspapiere waren gedrückt und meiſt niedriger, Getreide, ganzlich entratben ſoll?! ; j 
namentlich zeigte ſich ein ſtärkeres Angebot in den Prämienanleihen. Das Ge Die Handelskammer beantragt daher bei dem Handelsminiſterium, die 
ſchäft in Eiſenbahnprioritäten wickelte ſich ſehr träge ab. Auf dem Eiſen⸗ gleichen Einheitsſätze für Breslau, wie ſie den Seeplätzen 988 worden 
bahnactienmarkte befeſtigte ſich die Stimmung nach und nach, jo daß die] und die Aufnahme Breslaus in den Ausnahmetarif vom 10. September c. 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Speculationsdediſen in geſtriger Höhe mit Geldnotiz] Die königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat nicht das Recht, 
fließen. Hamburger, Potsdamer, Stettiner, Halberftädter und Leipzig durch eine von ihr bereits ein Mal als irrig erkannte und widerrufene 
Lit. B., Oberheſſen belebt, Breſt⸗Grajewo anziehend, Rumänen feſt. Schleſ.] Maßregel Breslau einen Verkehr gänzlich zu entziehen, den die hieſigen 
Bahndeviſen matter. Schweizeriſche Bahnen belebt und ſteigend, namentlich] Kaufleute ſeit Jahrzehnten gepflegt und gefördert haben und Verbindungen 
Schweizer Weſtbahn. Banken ſehr matt und fill. Berliner Wechslerbank] mit einem Schlage zu zerſtören, welche unter Opfern und Anſttengungen 
beſſer. Berliner Caſſenverein offerirt. Meininger und Schaaffhauſen | feiner’ Zeit bergeitellt worden find, j 
fhwächer. Leipziger Credit niedriger. Amſterdamer Bank und Bank für] Der Referent, Conſul Molinari, empfiehlt eine den vorangehenden 
Rheinland matt. Induſtriepapiere meiſt ohne Verkehr. Weſtend matter, Ausführungen entsprechende Beſchwerdeſchriſt an den Handelsminiſter. 
Flora zog etwas an, Chemnitzer Baugeſellſchaft angeboten. Berliner Eiſen⸗ Commerzienrath Werther und Kaufmann Bülow treten dem bei, 
babnb. belebt, 2 anziehend. Tarnowitzer feſt. Gelſenkirchen, Leopolds⸗ und empfiehlt letzterer die Denkſchrift nicht blos dem Handelsminiſter, ſon⸗ 
ball offerirt. Um 2% Uhr: feit. Credit 355, Lombarden 174, Franzoſen dern auch dem Reicheiſenbahnamt, womöglich durch eine Deputation über⸗ 
— . 1850 a e a Du 7 ers ie — 025 Gras trägt die entworfene Deulſchilt in ih 4 
aurahütte 76, Köln⸗Minden 88, einiſche „75, Bergiſche 75%, Rue], ndicus Dr. Eras trägt die entworfene Denkſchrift in ihren weſent⸗ 
mänen 29%. (Bant⸗ u. 9:8.) lichſten Punkten vor. 
f œſ!B— — — Nach kurzer weiterer Discuſſion, die ſich weſentlich um die Frage dreht 
H. Breslau, 19. Octbr. [Handelstammerſitzung.] (Fortſetzung. ob die Denkſchrift einfach einzuf 8 d ; de dreht, 
Stettiner Getrelde⸗Ausnahmetarif. Mitte März d. J. wurden ſe wird bei 1 mzuſenden oder durch Deputation zu überreichen 
die Jieſden Getreibehänbier bunch die Bnblilation eines Gfenbapn.gradte| ke, 9e e e e ee e i 
ariſs überraſcht, wonach die Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy:Eiſenbahn, die oſter⸗] zu laſſen. er und Bülow überreichen 
reichiſche Carl⸗Ludwigsbahn und die Kaiſer⸗Ferdinand⸗Nordbahn ſich mit der Börſenſteuer. Die 3. ſtändige C ff 32 1 g 
Oberſchleſiſchen⸗Eiſenbahn dahin verbanden, Getreide und Hülienfrüchte zu Sitzung die Frage deſprochen, te Stellung ion dat in ihrer gestrigen 
einem außerordentlich ermäßigten Frachtſatze aus Galizien, den Donaufürſten⸗ Borſenſtener⸗Geſezentwurſe einnehmen müſſe; die Handelskammer zu dem 
thümer und Südrußland nach Stettin zu verfrachten. Beiſpielswetſe ſtellte Die Commiſſion machte fh dahin ſchlüſſi der Handelsk R 
ſich die Fracht von Jaſſy nach Stettin nach dieſem Tarife auf 2,62 Mark ſofortiges Vorgehen gegen den Geſetzentwurf 5 Ci 8 kammer ein 
pro o Mn 40 1 pro Haze. billiger, PR nach Breslau, rath zu empfehlen. ; MT Re 
dem etwa eilen näher gelegenen Platbze, und von Czernowitz nach Ref 
a 5 9 Mark, das iſt um 1 Pfennig niedriger, als von Czernowitz dagen ener eine van derten er 5 1868 
113 N . * und eine Laſt des geſammten Verkehrs ſei. Für Einführung einer derartigen 
„Nach langwierigen Verhandlungen mit der Direction der Oberſchleſiſchen Steuer ſei die gegenwärtige Zeit ungemein ungeeignet. Dieſelbe werde Der 
Eisenbahn gelang es enplich der Handelskammer, in Vertretung ber ſchwer.] orſenverkehr erheblich einihränfen, zumeiſt nur den Makler, der ohnehi 
geſchädigten viefieitigen Iniereſſenten, die Ausdehnung eines Ausnahmiarifs bereits besteuert ſei, treffen und keinen nennens verthen Ert Been 
En ei tn er Me vera 1 7 91 1 er andere | Die Handelskammer ermächtigt unter Annahme des Antrages ve Somiten 
te, wie Berlin un gdeburg, be igt wurden) zu erwirken. : ; i i b al 
Di Ala 1 0 fc don 0 für 5 5 75 8 f ‚bon Aale . abzufaſſen und durch das Praſidium an den 
na reslau auf 1, ar on Czernowitz na reslau auf 1,60 Mart, 5 2 i iali irecti ne g 
f . Diane al Din 
2,83 Mar r Czernowitz⸗Breslau 2, art. ; f x raid 1 
Zu beſagtem Ausnabmetarife, deſſen Gültigkeitsdauer von Anfang an nur e 4 Farm Gleiwitz und Glag 
bis Ende Auguſt bemeſſen war, ſind in der Zeit vom 15. März bis Ende ladung Folge IR leiſten und ermächtigt den Borigehnen, die better der == 
Juli (die Zablen pro August liegen noch nicht vor) nach Stettin 14,337,500 legirten zu ernennen. W 
Klgr., nach Breslau 18,367,600 Klgr. befördert worden : 
ls der Termin für den Ablauf des Termins herangekommen war, richtete N rad I 172 2 5 batte den Herrn Handelsminister 
die Kammer unterm 9. Auguſt c. an die Kgl. Direction der Oderſchleſiſchen a 1 Mete Marz e ee, Turaball e Nen 
Gijenbahn das Erſuchen, eine Prolongalion des Tarifs berbeiſüdren zu wollen. | litaten der Centraldank rückgängig zu machen. Nachdem hierauf ein ablebnen⸗ 
Sie erhielt jedoch einen ablebnenven Beſcheid, in welchem es beißt, „daß die der Beſcheid erfolgt, beſchloß die Kammer, bei dem Herrn Minifter nahe 
irection einer Prolongation gern zugestimmt haben wurde, daß aber die] ſuchen, daß neben dem Marzmartte in effectiver Wage der Decembermarkt 
öfterreichiichen Babnvermalsungen die bisher gewährten ermäßigten Jrachte [als Probenmarkt beitehen bleiben möge. Bevor die Kammer ſelbſtſtändi 
fäße vorlauſig nicht weiter concediren. Dieſelben wollten ſich lediglich in] Schritte in dieſer Sache thut, wollte man verſuchen, den landwirthſchaftlichen 
Seetranſüttariſen für Stettin und die Nordſeehäfen beiheiligen, deren billigere] Fentralverein zur Unteritügung des Antrages der Handelskammer zu bes 
Sätze nur bei nachgewieſener Weiterverſrachſung zur See gewährt werden.“ wegen. Auf das desfallſige Erſuchen benachrichtigt der Vorſtand des land⸗ 
Während der Breslauer Handelsſtand es ſich hatte gefallen laſſen konnen wirihſchaftl. Centralvereins die Kammer, daß er zunächſt die Vota der bes 
und wenigstens nicht Veranlaſſung gehabt hätte, über Hintanſetzung feiner | theiligten Vereine in den Leinbau treibenden Bezirken einholen müſſe. Nach⸗ 
wichtigſten Intereſſen zu klagen, wenn der Oſtern d. J. zu Stande gekommene dem dies geſchehen, werde er nicht ermangeln, der Handelskammer des 
Tarif nunmehr pure einfach wäre fallen gelaſſen worden, geſielen ſich Die Schleunigſten zu berichten. Die Verſammlung nimmt hiervon Rennmib 
betheiligten Bahnen abermals in der unglaubligen Rückſichtsloſigteit, einen Zur Ratihabition gelangten hierauf: ; 8 
9485 Aa ee . be 2. ein. Butadnen über den Abſchluß eines Handels - Vertrages mit Ru⸗ 
2 a e e e ee * ee 4 b. ein Antrag an den Herrn General: Poſtdirector, betr. die Verpackung 
nen Cäbe wieder E n über l any Stein um b 44 l ber Abc eines ſolchen Vertrages im Intereſſe der dies⸗ 
JJ%V%V%%%ÿͤ d . .. 
ale des Gutes * De die h einer Saga 0 (von gleichen] tragen. 
ermine an gerechnet) erfolgte Weiterbeförderung eines gleichen Quamums d b i i 275 ; 
Getreide zur See nachgewieſen wird. Der in Rede jtebende Seetranjittarij ſwenig gaadlen Wollnufers mi der Be De Kamm a 
verjtößt abſolut gegen den Wortlaut des Crlaſſes des Hrn. Handelsmmiſters anlaſſen zu wollen, daß die dem Verſandt der Wollproben in der abgewieſe⸗ 
an die Handelskammer dom 4. Februar 1870. Dem Geiste deſſelden würde nen Form entgegenſtedenden Vorſchriften befeitigt und Wollmuſter auch in 
u langer a. glechſielle ace des im Murg . 2. eu tage Dei 92 0 5 iener Form zum, Lerfandt 5 Yantigen Poſtanſtalten zugelaſſen werden. 
en . , i ird die öffentliche Si 4 x 
Sad), oder wenn won um 1 Af i billiger tarificte, 1 52 längere. Sieranf e e nd negen 6% Uhr geihiofien 
ung i : 
er klare Sinn jener Verordnung iſt vielmehr der, daß auch bei Einrichtung Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 


von directen 1 N fal e 110 en ue 
Fracht 8d ommen ſoll. if vom 10. September ber: — 
oh aufe Grüblicſte inch. 1 München, 19. October, Abends. Der König hat, wie das Geſetz⸗ 
publicirt, die Verordnung zum Vollzug 


tößt aufs Gröblichſte gegen dieſes Princip. Er bringt außerdem 
in bene K 6 a 1018 20 Faß Handel in und Verordnungsblatt ſoeben 10 
rachtbonificationen. Es iſt namlich nicht mehr als eine Phrase, wenn man des § 84 des Reichsgeſetzes über die Cioilehe erlaſſen, welche die 

jagt, die Gewähr der ermäßigten Frachtſätze reſp. die Erſtauung der Differenz 

zwiſchen den 10 en. Seetranſittariſſatzen und den Sägen des He näheren Beſiimmungen fiber die Bildung 225 a ante sit 

wird bon dem Nachweise der Wiederausfuhr des gleichen Quantum ſerwarts und die Beſtellung von Standesbeamten enthält. 

abhängig gemacht. Paris, 19. October, Abends. Der türkiſche Botſchafter berief 
„ Stettin hat 1874 einen Getseideerport ſeewärts in Höhe von 49,555,950 heute in das Botſchaftshotel eine Conferenz der Vorſtände der Banque 

Bin 25057892 5 ‚einen ſolchen von 45,039,750 Kilogr., Bremen desgleichen Ottomane, des Credit Induſtriel, des Credit Mobiler, des Comptoir 

ene Riloge, gebabt, d'Escompte als Contrahenten verſchiedener türkiſcher Anleihen, um 


Eine Prüfung der Identität der Waare findet nach Nr. 1 der „Control⸗ Ä 
Vorſchriften“ nicht 19 5 da man das Gut behufs „einſtweiliger Lagerung, dieſelben zur Organiſation eines Syndicats von Inhabern der türki⸗ 


reſp. Bearbeitung” auf den Speicher nehmen darf. Man wird daher ſteis in ſchen Staateſchuldpapiere aufzufordern. 

der Lage fein, Sractreflitutionen zu dewirten. 5 h ' . Kt October. Der König, die Königin und Prinz 
Wenn behauptet wird, daß die Prolongation des ermäßigten Tarifs nur i or en von hier nach Rumpenheim und von dott nach 

an dem Wöderſtande det Iſterkeichiſchen Bahnen geſcheitert ſei, fo eriheint | Johann teijen mots i England i 

dies kaum glaudlich, denn das Intereſſe jener Bahnen ist ein abgeſchloſſenes, kurzem Aufenthalte über Parts nach England ab. Dieſelben werden 

ſobald das fragliche Tranfitgut die Grenzſtation Oswiencim oder Oderberg bis Anfang December dort verbleiben und alsdann mit der Prinzeifin 

erteicht dat. Es ist nur zweierlei möglich: Entweder die gedachten Bahnen don Wales und deren Kindern, welche das Weihnachtsfeſt hier zuzu⸗ 

bringen gedenken, hierher zurückkehren. 


reuſſirten bei den ermäßigten Einheitsſätzen, wie ſie bis Ende Auguſt im 
Waſhington, 18. October. Dem vormaligen Senator Chan⸗ 


Specialtarif beſtanden haben, oder fie veuffirten nicht dabei; im erſten Falle 
iſt es von ihrem Standpunkte aus ganz unerfindbar, warum der ausländiſche 
eellor it der Posten des Staatsſecretäͤrs des Innern angeboten worden. 


Binnenplatz Breslau künftig an dem Frachtnachlaſſe nicht participiren ſoll, 
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n ZITTERN AN hm br ah A ae te ET ̃ ̃ ᷑ f 1 
SEE 7 dae e e elne. Melon, 16, Venter Me , se vd 115. — Mähiges Geige, 
2 8 5 0 „Bureau. 2190 ei 1 0 „ 2 5 > 
A %% ͤ . ,,, 3.Mon- 32%. do, Dambucy 3 Mon 2719. do Amiernam 
Wechsel-Caurse. Eisenbahn-Stamm-Actien. gung einiger Punkte der Tagesordnung legt der Finanzminiſter das |3 Mt. 162, do. Paris 3 Mi. 341. 1864er Pram.⸗Anlethe (geftplt.) 283. 
. e 15 16750 be 2 1. 1 4% 0 bo Budget für 1876 mit einem längeren Expoſé vor; Staatsausgaben] 1866er Präm.⸗Anl. (aſtplt.) 230. ⸗Imperials 6,10. Große Ruſſ. Eiſen⸗ 
London Fee,: 8 1. 200 0% ba ÄBerg-Märkische. “ 3% 2, 14 460.7520 v. 403,869,876, um 21,587,827 mehr als 1875. Staatseinnahmen bahn 160. Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 105%. 


4 


Paris 100 Fres. 8 T. 


80,50 b alia! Br 2 sburg, 19. October. Nachm. 5 Uhr. rod markt. lg 
Versehen 10088. 3 1.7 207.50 be Benin Dresden EEE ee 378,941,953, um 5,852,054 höher als 1875 angeſetzt. Deficit pro 1876 Mi . 9 enen, eco 11, AR Fee 15 6 te ase lch Po: 
Wien 100 El. . 8 T. 4% 17700 b Berlin Gamba 18 |, : 13250 b 194 997,923, höher gegen das Vorjahr um 15,735,773. Das heutige Prä⸗ Hanf loco 33, 00. Leinfaat (9 Pud) loco 11, 50. — Wetter: Kalt. 
1 Hamburg. 10 j12%, 4 176 be ? 
do. do.. . . 2 M.4½ 18,50 b Berl. Nordbahn. 5 e fr. 1 0 liminare unterſcheide ſich vom früheren dadurch, daß zur Bedeckung des Königsberg, 19. Octbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt. Weizen 
Fonds- und Geld-Course. n 161 % 1 11880 größtentheils durch ein außergewöhnlich hohes Extraordinarium veranlaßten]feſt. Roggen böder, loco 121/122pfd. 2000 Pfd. Zollgewicht 140, 00, 
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e eee e eee ee 137 1 na Die Durchführung der Hilfsaction 1873 und die Bahnbauten 47, 00. — Wetter: Regen. i 
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g - 0 82 Süchs. ank. 119 ba 27. ombarde . 12 4 — 25, ark, Roggen⸗Futterme „0010,75 Ma ei eie 
ne a 10 * Säche Cred-Bank| 8 8 4 8945 Bapierrente 61%. Ruſſiſche Vodeneredit 83%. Muſſen 1872 102. Umeri: Fe Mart. 2 8 3 
40. 40. 1.4% — — Sell. Vereinsbauk 7 |8 890 . f kaner 1885 99%. 1860er Looſe 112%. 1864er Looſe —, —: Greditactien®) N 
25 & 1 17 = Thüringer Bank. 8 |6 4 78 bz 175%. Bankactien 817,00. Darmſtädter Bank 110%. Berliner Bank⸗ Bremen, 16. Oct. Das Poſtdampfſchiff des 1 Lloyd Oder, Capt. 
. — N — 2 Weimar, Bank. N 5 2 N _ — verein 71%. Frankfurter Wechslerbank 71%. Oeſterr.⸗deuiſche Bank 76 /.] K. v. Otereudorp, 1 beute die ſiebente diesjährige Reiſe via Southampton 
do. Lit B. 4% 6,00 B aer 8 Meininger Bank 81%. Heſſiſche Ludwigsbahn —. Oberheſſen 72%. ung nach Newyork mit Ladung und Paſſagieren angetreten. 
do. Ir N. 91,80 bıB (In Liquidation.) Staatsl. 167,20. Ung. Schatzanweiſungen alte 95. dio. neue 9 AR Newyork, 18. October. (Ber wansatlantiidhen zelegrapp.) Das Poſt⸗ 
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